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Abstract Pilotprogramm Integrationsvorlehre 

Mit der Integrationsvorlehre (INVOL) werden Flüchtlinge und vorläufig Aufge-
nommene gezielt auf den Einstieg in eine berufliche Grundbildung mit EFZ 
oder EBA vorbereitet. Das einjährige Brückenangebot startete im Jahr 2018 als 
Pilotprogramm und wird in 18 Kantonen der deutsch-, französisch- und italie-
nischsprachigen Schweiz angeboten. Seit 2019 richtet es sich auch an Perso-
nen ausserhalb des Asylbereichs, die aus EU/EFTA- und Drittstaaten zuge-
wandert sind. Zentrale Eckpfeiler der INVOL sind eine berufsfeldbezogene 
duale oder triale Ausbildung, die Förderung von sprachlichen, schulischen, 
praktischen und überfachlichen Kompetenzen, die Vermittlung arbeitsplatzbe-
zogener Normen und Werte sowie eine enge individuelle Unterstützung und 
Begleitung der Teilnehmenden. 

Zweck und Fragestellungen 
Hauptzwecke des Forschungs- und Evaluationsprojekts sind eine qualitative 
und quantitative Wirkungsabschätzung des Pilotprogramms sowie Empfehlun-
gen zu dessen Weiterentwicklung. Wir untersuchen die Ausbildungsqualität 
und den Ausbildungserfolg der Teilnehmenden und fragen, 
a) wie Teilnehmende und Ausbildende die schulischen und betrieblichen 

Ausbildungsbedingungen und den Lerntransfer zwischen beiden Lernorten 
einschätzen (Ausbildungsqualität als Voraussetzung für Ausbildungser-
folg), 

b) wie zufrieden die beteiligten Akteur:innen mit dem Angebot sind (subjekti-
ver Indikator von Ausbildungserfolg) und  

c) wie sich der Besuch der INVOL auf den weiteren Ausbildungs- und Er-
werbsverlauf auswirkt (objektiver Indikator für Ausbildungserfolg).  

Theoretischer Rahmen 

Dem Forschungs- und Evaluationsprojekt liegt ein theoretisches Rahmenmo-
dell zugrunde, das ressourcentheoretische Modelle mit Erkenntnissen aus 
der Literatur zum Ausbildungs- und Berufserfolg verknüpft. Dabei wird postu-
liert, dass der Ausbildungserfolg von INVOL-Teilnehmenden von situationa-
len Ressourcen im Betrieb und der Berufsfachschule (z.B. lernförderlichen 
Aufgaben, Unterstützung durch Ausbildner:innen) und individuellen Ressour-
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cen der Teilnehmenden (z.B. sprachliche Kompetenzen, Motivation) abhängt. 
Ausbildungserfolg wird an objektiven (z.B. erreichter INVOL-Abschluss, Ein-
tritt in eine berufliche Grundbildung) und subjektiven (z.B. Zufriedenheit) Kri-
terien gemessen. 

Design und Methode 

Es wird ein längsschnittlich angelegtes Mixed- Methods-Design verwendet 
mit Befragungen bei INVOL-Teilnehmenden, schulischen und betrieblichen 
Ausbilder:innen sowie den Projektverantwortlichen aus den kantonalen Be-
hörden aller beteiligten Kantone. Zudem werden Fallanalysen durchgeführt 
sowie Monitoring- und Registerdaten ausgewertet. Die Datentriangulation er-
laubt es, das Programm aus der Perspektive verschiedener Akteur*innen zu 
betrachten und Empfehlungen zur Weiterentwicklung breit abzustützen. 

Schlagworte Lernen in Schule und Betrieb, Lerntransfer, Brückenangebot, Berufsausbil-
dung, Integration, Migration, Arbeitsmarkt, Evaluation 
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